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Der Enzthäler.
Anzeiger unk>Anierhattungs-Rlait

für das ganze Enzlssaf und dessen Umgegend.
kVr. -Ml . Neuenbürg , Samstag den 24 . Mai 188T.
Der En - thaler erscbeint Mittwochs und Samstag S. — Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern 1 fl«
FürNeuenbürg und nächste Umgebung abonnirtman bei derRedaktion . Auswärtige bei ihren Postämter ».

Bestellungen werden täglich angenommen . — Sinrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Nachdem durch den Art. 58 der neuen
Gewerbe-Ordnung die Zünfte aufgehoben wer-
den sind/ werden zu Vollziehung der Art 59—62
Versammlungen der bisherigen Zunft,
genossen  derjenigen Zunft-Vereine veranstaltet
werden, welche in Neuenbürg den lladensiz hatien
und Vermögen bcsizen, deren Ausgabe seyn
wird: über die Verwendung des Zunft-
Bermöftens Beschluß zu fassen:

Diese Versammlungen finden statt:
bei dem Gewerbe der Küfer und Küblcr

am Dienstag den 27. Mai Vormittags8 Uhr,
bei dem Gewerbe der Kaufleuie
am Dienstag den 27. Mar Vormittags 10 Uhr,

bei dem Gewerbe der Mczgcr
am Mittwoch den 28. Mai Vormittags8 Uhr,

bei dem Gewerbe der Bäcker
am Mittwoch ocn 28. Mai Vormittags 10 Uhr,

bei dem Gewerbe der Maurer und Steinhauer
am Freitag den 30. Mar Vormittags8 Uhr,

bei dem Gewerbe der Zimmerleute
am Freitag den 30. Mai Vormittags 10 Uhr,

bei dem Gewerbe der Schreiner, Drechsler,
Glaser und Kammacher

am Montag den 2. Juni Morgens 8 Uhr,
bei dem Gewerbe der ileine- und Woll-Wcber,

Tuchscheerer, Bortenwirker, Knopfmacher
und Strunipfweber

am Montag den 2. Juni Vormittags 10 Uhr,
bei dem Gewerbe der Nagelschinidc, Schlosser,

Meffcrschmide, Büchsenmacheru. Schunde
am Dienstag de» 3. Juni Morgens 8 Uhr,

der dem Gewerbe der Wagner
am Dienstag den 3. Juni Vormittags 10 Uhr,

bei dem Gewerbe der Schneider
am Mittwoch den 4. Juni Morgens 8 Uhr,

bei dem Gewerbe der Schuhmacher
am Mittwoch den4. Juni Vormittags 10 Uhr.

Bei der Beschlußfassung können nur die
persönlich erscheinenden bisherigen Zunftgenossen
Mitwirken und werden dieselben daher aufge¬

fordert, an den bezeichneien Tagen und Stunden
sich pünktlich aus dem Nachhause in Neuenbürg
cinzufinden.

Die gesezlichen Bestimmungen bezüglich der
Verwendung des Vermögens der bisherigen
Zünfte sind hienach abgedruckt.

Vorstehende Bekanntmachung ha«
ben die Ortsvorsteher unverzüglich
zur Kenntniß der betheiligren Meister
zu bringen.

Den 17. Mai 1862.
K. Oberamt.

Lätzner.

Gewerbe - Ordnung.
Art. 58.

Die Zünfte sind aufgehoben.
Art . 59.

Das Vermögen der Zünfte ist zu gewerb¬
lichen oder anderen gemeinnüzigen Zwecken zu
verwenden und es baden hierüber die betref¬
fenden bisherigen Zunftgenossen durch Stimmen¬
mehrheit zu beschließen. Der Beschluß unter¬
lieg! der Genehmigung des Oberamts, und wenn
eine Zunft über mehrere Oderamtsbezirke sich
erstreckte, der KreiSregterung.

Hiebei ist vor Allem für die Tilgung der
Schulden Vorkehrung zu treffen, zu welchem
Zwecke äußerstenfalls auf die bisherigen Mit¬
glieder der betreffenden Zunft eine Umlage nach
Vcrhältniß der Gewerbesteuer gemacht werdenkann.

Art . 60.
Die den Zünften zugehörigen gewerblichen

Anstalten werden auf einen hierüber nach Art. 59
gefaßten Beschluß der bisherigen Zunftgenossen
denselben überlassen, wenn die Uebernehmer ge¬
nügende Sicherheit dafür geben, daß die Be-
nüzung der Anstalt fernerhin alle» denjenigen,
welche derselben zu Ausübung ihres Gewerbes
bedürfen, ermöglicht ist. Ueber die Einhaltung
dieser Bedingung entscheiden die in Art. 59
genannten Behörden.
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Art. 61.
Kommt ein entsprechender Beschluß der

bisherigen Zunftgen offen nicht zu Stande, so
fällt das Zunftvermögen als ein für allgemeine
gewerbliche Zwecke zu verwendender Stiftungs-
fonds den betreffenden Amtskvrpvralionen, oder
sofern dasselbe ausschließlich dem Zunftverein
einer einzelnen Gemeinde zugehört, dieser Ge¬
meinde zu.

Art. 62.
Die unter dem Zunfivermögen begriffenen

Jnventarstücke, welche nicht Zugehörigen be¬
stimmter gewerblicher Anstalten sind, werden
den bisherigen Zunftgenossen zur freien Ver¬
fügung nach Stimmenmehrheit überlassen.

Neuenbürg.
Gläubiger - Aufruf.

Der seit dem Jahr 1833 in Nordamerika
sich aufhaltende

Johannes Herr mann  von Gräfenhausen
hat um Ausfolge seines bisher in leztercm Ort
verwalteten elrcrnlichen Vermögens nachgesucht.

Etwaige Forderungs-Ansprüche an Hert¬
mann  sind binnen 30 Tagen bei dem Gemeinde-
rath Gräfenbausen geltend zu machen, widrigen¬
falls der Vermögens-Ausfolge Statt gegeben
würde.

Den 21. Mai 1862.
K. Oberamt.

Act. Braun,  St .-V.

Revier Simmersfeld.
Lang - und Brennholz -Verkauf.
Am Montag den 26. Mai von Morgens

9 Uhr an im Hirsch in Simmersfeld aus den
Staalswaldungen Hofstett, Eiiele, Geiselhardt
und Kienhärdtle:

279 Stämme tannenes Langholz,
44 Klöze,

6'/» Klftr. tannene Prügel,
15 „ weißtannene Rinde,
14'/ - ,, Reisprügel.
Altensteig, den 20. Mai 1862.

K. Forstamt.
Al der.

Revier Hofstett.
Holzverkauf auf dem Stock
Am Freitag den 30. Mai von Morgens

10 Uhr an im Enzklösterle aus den Staats¬
waldungen:

Wolfsbruck- 1392 Stämme,
Peterschachen 1047 Stämme.

Altensteig, den 20. Mai 1862.
K. Forstamt.

Aldjkr.

Neuenbürg.
Verpachtung der Marktstandpläze.

Es werden hier für 4 Jahre im Aufstreich
verliehenr

am Mittwoch den4. Juni, Vormittags 10 Uhr
die Krämer - Marktstandpläze,

am Donnerstag den5. Juni Vormittags9 Uhr
die Tuchmacher - Standpläze.

Den 10. Mai 1862.
Stadtschuldheissenamt.

Weßinger.
Gräfenhausen.

Eichen - Verkauf.
Am Dienstag den 27. Mai d. I . werden

auS dem diesseitigen Gemeindewald 44 Stück
eichene Klöze, von 3874 C.', wovon sich die
Hälfte zu Holländer-, die übrigen zu Küfer-,
Säg - und Bauholz eignen, im öffentlichen Auf¬
streich verkauft.

ZusammenkunftMorgens 8 Uhr beim hie¬
sigen Rathhaus.

Den 16. Mai 1862.
Schuldbeiß Glauner.

Privatnachrichlen.
Neuenbürg.

Ein junger Mensch der Lust hat, die Schu¬
sterei zu erlernen kann sogleich eintreten bei

Christian Erhardt,
Schuhmachcrmstr.

Menschen
Neuenbürg.

Einen wohlerzogenen jungen
nimmt in die Lehre auf

Jakob Baumann,
Schuhmachcrmstr.

^ Neuenbürg. SS
Verwandte und Freunde erlaubenA

wir uns, zu unserer nächsten Sonntag  N
den 25. dö. im Gast Hof zur Krone SS
(Post) dahier stattfindenden Hochzeit¬
feier  hiermit frcundltchst einzuladen.

Friedr. Olpp,
Caroline Kraubner.

SS

SS
SS

Neuenbürg.
Es sind stets in schöner Auswahl bei mir

zu haben:
Bügeleisen mit oder ohne Stählen von

1 fl. 54 kr. — 2 fl. 48 kr., messingene
Leuchter von 38 kr. — 1 fl. 24 kr.,
Zinntelleru. Bcttflaschen, Kaffeemühlen
mit geschlossenem und offenem Trichter,
messingene und eiserne Pfannen. Blech-
waaren weiß und lakirt und Gesunb-
heitsgeschirr,

und empfehle solche unter Zusicherung billigster
Bedienung.

I . Bäuerle,
Kupferschmid und Flaschner

beim Schiff.
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Neuenbürg.
Geschäfts - Empfehlung.
Ich mache hieinit dem verebrlichen Publi¬

kum die ergebene Anzeige, daß ich jezt mit
allen Sorten Seife und Lichtern, feinem Haar¬
öl, Pommadc, Kölnischem Wasser und achtem
Klettenwurzelöl versehen bin, und empfehle
solche unter Zusicherung billigster Bedienung.

Ludwig Vogt,
Seifensieder.

B r ö zi n g e n.
Geschäfts-Eröffnung und Empfehlung.

Allen, die mich von Herrenalb und aus
meiner früheren Stellung als Lehrer in Birken¬
feld kennen und nicht kennen, die ergebenste
Anzeige, daß ich hier ein Spezerei - Geschäft
errichtet und seit einigen Tagen eröffnet habe. —
Gute Waare, billige Preise und aufmerksame
Bedienung sollen mir die Zufriedenheit meiner
verehrlichen Abnehmer erwerben. Ich sehe da¬
her bei passender Gelegenheit geneigtem Zu¬
spruch gerne entgegen.

I . C. Müller.

Neuenbürg.
Eine Wohnung für eine geordnete Familie

habe ich auf Jakobi d. I . zu vermiethen; auch
steht bei mir ein ganz guter Oval-Ofen zum
Verkaufe bereit.

Burkhardt Wann er.

Z Birke n feld.  Z
-K Verwandte und Freunde, wie sonstigeO
H Bekannte laden wir zur Feier unsererH
K am Dienstag den 27. Mai d. I . statt- Ä>
H findenden Hochzeit  in das Gasthaus ^
<E>zum Adler  dahier freundlichst ein. Wir Ä
H bitten die Leser dieses Blattes höflich, ^

andern Bekannten mittheilen sr<
da wir nur auf diesem Wege^

<8>Dies auch
H zu wollen,
G einladen.

Wilhelm Weßinger,
Schuldheißen Sohn;

Rosine Oelschiäger,
Waldmeisters Tochter.

N e u
Ein Logis für

bis Jakobi zu vermiethen
I . Mahler ' s Wittwe.

Kunstmühle in Calmbach.
Mehlpreise
am 22. Mai l862.

Nro. 0 per 100 Pfd. 11 fl. 48 kr.
Griesu. „ 1 „ 10 fl. 48 kr.

Kleie
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,/
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„

2
3
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5
6

„

//
//

10 fl. — kr.
8 fl. - kr.
7 fl. - kr.
5 fl. — kr.
4 fl. - kr.

. 2 fl. 48 kr.
Aug. Lutz.

Arnbach.
Bei der hiesigen Gemeindepflege liegen

6—800 fl. zu 4'/, V» gegen gesezliche Sicher¬
heit zum Ausleihen parat.

GemeindepflegerMayer.
Neuenbürg.

200 fl. u. 100 fl. Pflegschaftsgeld liegen
zum Ausleihenä 4'/2"/» parat bei

Carl Silbereisen.

Neuenbürg.
400 fl. Pflegschaftsgelder zu 4 °/° liegen

gegen gesezlicher Sicherheit zum Ausleihen
parat bei

Carl Kapplrr.

Kronik.
D d.

e n b ü r g.
eine kleinere Familie hat

C ch.alm ba
He«

ca. 25 Ctrn. von trockenen Dungwiesen und
gut eingebracht verkauft.

Carl Müller.

e u t sch l a n
Württemberg.

Stuttgart,  19 . Mai. Kammer der
Abgeordneten,  8 . Sizung: Bericht über die
Backnanger  Wahl . Der Antrag der Com¬
mission diese Wahl für ungültig zu erklären,
wird einstimmig angenommen. — Wahl dreier
Candidaten für die Vizepräsidentenstelle. Ge¬
wählt wurden: Duvernoy, v. Varnbüler und
Probst. 9. Sizung: Hölder entwickelt die von
ibm und Ocsterlen angekündigte Motion in der
deutschen Frage; ebenso Geßler und Wächter; Wiest
und Lichtenstein die von ihnen in dieser Frage ange-
künvigten Motionen. — Bericht über die Wahl
inWaldsee. Der Commissions-Antrag: Die Ein¬
gabe von Wahlmännern des Bezirks, welche sich
über Gesez- und Ordnungwidrigleuen beschwert,
der Negierung zur geeigneten Anordnung mit»
zutheilen, wird ebenfalls einstimmig angenom¬
men. — Mehrere Commissionswahlen. — In
der 10. Sizung wird nntgetheilt, daß S . Mas.
der König den ritterschaftlichen Abgeordneten
Frhrn. v. Varnbüler zum Vicepräsidenten er¬
nannt haben.

Neuenbürg.  Schon am 15. Mai
waren in den Anlagen der hiesigen Sensenfabrik
blühende Trauben  zu treffen.

Kurh essen.
Aus Kassel  hören wir, daß der Kurfürst

die vom Bundestage verlangte Zurücknahme



der Wahlverordnungen verfügt habe; das
Ministerium seye gegeniheiliger Meinung ge¬
wesen. Nachher gieng an den Bundestag die
Erklärung ab, daß die Negierung sich dem
Bundesbeschluffe füge. Jndeß sind an der ein»
milchigen Wahlenchaltung des Volks die Wahlen
selbst chatsächlich gescheitert. — Wegen der so
wenig zufriedenstellenden Aufnahme, die der
preußische General Willisen in Kassel gesunden,
verlangte Preußen den Rücktritt des kurhessischcn
Ministeriums. In Folge der Verweigerung hat
Preußen die diplomatischen Beziehungen voll¬
ständig abgebrochen und hat der preußische Ge¬
sandte Kassel bereits verlassen. Was sich nun
weiter entscheiden wird, ist abzuwarten. Es
ist von Zusammenziehung und Mobilmachung
preußischer Truppencheile zwar gemeldet wor¬
den, allein ein alsbaldiges Einschreiten wird
wobl nicht erfolgen und würde dies eher dazu
führen, das alte Spiel sich wiederholen zu
sehen, daß dann von Wien  aus gegen ein
„einseitiges" Vorgehen Preußens Gegen-Vorstel-
lungen erhoben würden. Damit allein wäre
auch den in ihren Rechten schwer verlezten Kur¬
hessen, (außer der durch die preußische Sendung
bereits erreichten moralijchen Unterstüzung- wie¬
der nicht geholfen, was doch der nächste Zweck
seyn sollte.

Nass au.
Am 3. Mai Abends fand ein Bauer in

Köblach  in dem Vorhause, wo er eine Krare
mit frischem Futter stehen hatte, in leztere ge¬
bettet ein hübsches, frisch und gesund aussehen¬
des, drei Wochen altes Knablein in feine weiße
Wäsche gehüllt und mit einem Ertrapäckchen
Wäsche versehen. Das Knädlein hatte einen,
Quartierzeitel bei sich, darauf stand: „Ich bin
eine arme Waise— Keinen Vater und Mutter
weiß ich — Franz Hermann so heiß' ich —
erst drei Wochen bin ich alt — ich bitt' recht
schön um Aufenthalt.'" —"

Ausland.
Italien.

Etwa 100 frühere Garibaldiancr wollten
von der Lombardei aus einen Einfall ins Vene-
tianische machen. Sie wurden jedoch von den
Behörden verhaftet und die Bcfreiungsversuche
eines Haufens Brescianer vereitelt.

Miszellen.
Künstlerrache.

(Fortsezung.)
In Wien lebte zu jener Zeit eine außerordentlich

reiche Baronesse, Namens Aurora von Seeheim, eine
verblichene Schönheit von ungefähr fünfzig Jahren
welche ihrer Zeit in dem Bereiche der Heirathskandi-
daten ganz dieselben Ansprüche gemacht hatte, die jezt
Jouvenet auf dem Felde der Kunst machte. Bis zum
zwanzigsten Jahre wollte sie durchaus ihre Hand nur
einem Herzoge reichen, weshalb alle andern Bewerber,
unter denen selbst Fürsten gewesen  sein sollen, abgc-

wiescn wurden. Der herzogliche Bewerber jedoch er¬
schien nicht, weshalb die reiche Erbin in den nächsten
zehn Jahren sich entschloß, jezt allenfalls auch einem
Fürsten ihr Jawort zu geben. Allein mit dem zwan¬
zigsten Jahre waren auch die fürstlichen Bewerber weg,
geblieben und es fanden sich nur einige Grafen, welche
aber ohne BarmherzigkeitKörbe aufgcladen bekamen-
Als nach dem gefährlichen Eintritt in die dreißiger
Jahre die Baronesse sich nun aus Mitleid mit einem
Grafen begnügen wollte, bemerkte sic mit Entsezen,
daß jezt auch diese unwiederbringlichfür sie verloren
waren. Trozdem blieb sie ihrem Vorsaze treu, nur
über  ihren Stand hinaus heirathcn zu wollen, und
so kam es denn, daß die reiche Kokette noch in ihrem
fünfzigsten Jahre frei war und auch immer frei bleiben
wollte, was sie bei jeder Gelegenheit erklärte und im¬
mer dabei hinzusezte, daß sie von jeher habe ledig
bleiben wollen, weil sie das ganze männliche Geschlecht
aus dem tiefsten Grunde ihres stolzen Herzens verab¬
scheue.

Die Baronesse war troz ihrer fünfzig Jahre, von
denen sie natürlich stets mindestens zwanzig hinweg
läugncte, außerordentlicheitel; sie hielt sich noch im¬
mer für eine große Schönheit, denn die Schmeicheleien,
die man einem zwanzigjährigen Mädchen in das Ohr
flüstert, sind vollkommen geeignet, in weiblichen Herzen
noch dreißig Jahre ungcschwächt nachzuballen, wenn sie
zumal auf dem Boden der Eitelkeit Wurzel geschlagen
haben.

Vor ungefähr zehn Jahren batte sich die Baronesse
von einem einheimischen Maler als Vestalin portraitiren
lassen; sie war jedoch vor Entsezen in Ohnmacht ge¬
fallen, als sie auf ihrem Bilde verschiedene Stirn-
und Wangenfalten bemerkte, deren Dasein sie bis jezt
selbst dem Spiegel gegenüber keck abgeläugnct hatte.

, Das Bild ward natürlich sofort dem Feuer übergeben,
und rer ehrliche Maler zuur Hause hiaausgejagt, in¬
dem man ihn «il Ehrentiteln wie Sudler, Stümper
und dergleichen genugsam regalirt hatte.

Von ihren Freundinnen war nun seit jener Zeit
die Baronesse oft gebeten worden, doch noch einen
Versuch zu machen, und sich von einem andern Künstler
malen zulasten; dann gericth jedoch die gekränkte Aurora
stets in den größten Zorn und schimpfte höchst bürger¬
lich auf die deutschen Pfuscher, denen eS eine Unmög¬
lichkeit sey, ein Bildniß sprechend ähnlich zu liefern.

Schon oft hatte man ihr Kupetzkp als einen so
großen Meister geschildert, um sie zu veranlassen, die¬
sem Maler zu fizen, dessen Erfolge damals in Wien
das größte Aufsehen machten. Allein schon bei Er¬
wähnung seines Namens gab die Baronesse ihre größte
Abneigung zu erkennen.

»Ich begreife nicht,» rief sie, »wie man es wagen
kann, mir einen Mann vorzuschlagen, der früher auf
der Landstraße betteln  gegangen ist. Kein Wort
mehr von dem Bettelmalcr. Ich glaube, diese Mauern
müßten vor Entsezen übercinanderstürzcnwenn jener
Kupetzkp jemals seinen Fuß über meine Schwelle sezenwürde."

So groß war der Widerwillen der Baronesse gegen
einen Künstler, den sie weder kannte, now gewhen
hatte, von dessen Malertreue sie jedoch vielleicht in
Hinsicht ihrer Runzeln einen gleich schrecklichen Erfolg
wie bei ihrem früheren Portrait fürchten mochte.

(Fortsezung folgt.)

Redaktion, Druck und Verlag der Mceh'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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